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Der Hauptmann zu Capernaum ,
Der Juͤngling zu Nain .

Jeſus fuhr fort , wohlthätige Handlun⸗
en zu verrichten an allerlei ünglücklichen
enſchen .

Es lebte in Capernaum ein römiſcher
Hauptmann , ein Heide , der einen todtkran⸗
ken Knecht hatte , und hielt ſeinen Knecht
werth . Dieſer brave Mann ſcheute ſich ,
Jeſum ſelbſt um eine Wohlthat anzuſprechen ,
eben weil er ein Fremder im Land , und ein
Heide war . Er hielt ſich deſſen nicht für
würdig , und war es doch viel mehr , als ſo
manche , die den rechten Glauben haben wol⸗
len , und doch ihr armes Geſinde in der Krank⸗
heit verderben laſſen . Er bat daher die Ael⸗
teſten von der Stadt um ein gutes Wort für
ihn . Die Aelteſten ſprachen zu Jeſu : „ Er
iſt es werth / daß du ihm dieſe Wohlthat er⸗

weiſeſt . Denn er hat uns lieb , und hat uns
unſere Schule erbaut . “ Ein ſo ſchönes Zeug⸗
niß gaben dieſem Fremdling die Juden , die
ſonſt alle Fremdlinge haßten . Jeſus , der

Menſchenfreund , der jedem frömmen Ge⸗
müth ſo gut war , gieng augenblicklich mit
den Aelteſten und war ſchon nahe an dem
Hauſe des Hauptmanns . Da ſchickte ihm
der brave Mann eilig einige ſeiner Freunde

entgegen und ließ ihm ſagen : „ Ich bin nicht
würdig , daß du unter mein Dach geheſt .



Der Jüngling zu Nain . 20³

Du darſſt ja nur ein Wort ſprechen , ſo iſt

mein Knecht geſund . “ Er glaubte ohne Zwei⸗
fel , Jeſus würde nicht gerne in das Haus

eines Heiden gehen . Dieſe feine Denkungs⸗

art und dieſes Vertrauen erkannte Jeſus mit

Wohlgefallen . Er ſprach zu dem Volk , das

ihn begleitete ; „ Solchen Glauben habe ich

in Ifrael nicht gefunden . Aber es werden

viele kommen , ſagte er , von Morgen und

von Abend ( die nicht von Abraham abſtam⸗

men ) und werden doch mit Abraham , Iſaak

und Jakob im Himmelreich ſeyn . “ Dem

braven Hauptmann aber ließ er ſagen : „Dir
geſchehe , wie du geglaubt haſt . “ Er hatte

recht geglaubt . Sein Knecht ward geſund

in der nämlichen Stunde .

Einſt als er zu einer Stadt mit Namen

Nain kam , eben trugen ſie einen todten Jüng⸗
ling hinaus , den einzigen Sohn einer Witt⸗

we , und meinten , ſie tragen ihn auf den Be⸗

gräbnißplatz . Rein , ſie trugen ihn nur Jeſu

entgegen . Als Jeſus die weinende Mutter

fah , die ihr Einzſges und Beſtes und Letztes ,

ihren Sohn , zu ſeinem Grabe begleiten
wollte , jammerte ihn derſelbigen . Er ſprach

zu ihr : „ Weine nicht ! “ Er rief dem todten

Knaben zu ? „ Ich ſage dir , ſtehe auf ! “ Da

richtete ſich der Todte auf und redete , und

Jeſus gab ihn ſeiner Mutter wieder .
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Die Schickſale Johannes des Taͤufers .

Aber warum kommt Johannes der Täu⸗
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